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Ein Bau, der aud; diefen Beitandteil enthält, der dazu in großartigfter und reichiter Faffung

feines Hußeren und Inneren einen Abfchluß und Höhepunkt mittelalterlichen Könnens darftellt, ift das

Rathaus der mächtigen Binnenhandelsftadt Breslau. Auch ihm liegt der alte Bürger: und Kaufhaus-

faal zugrunde (Abb. 186). Es war ein fchlichter Bedürfnisbau wie fo mancher andere, aber von vorn-

herein fehr gediegen in feiner Anlage, indem die urfprünglichen Balfenlagen des Erdgefchoffes durch eine

mit ftarfen Bogen verbundene Pfeilerreihe an Stelle von Holzpfoften und Unterzügen getragen wurde.

Solche Faflung ift und im Rathaus zu Freiberg in Sachen noch mit den alten Balfendeden erhalten,

hier in Breslau hat man leßtere nachträglich durch fchlichte Kreuzgewölbe erfegt. Der Bau ift wahrfcheinlich
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Abb. 178. Rathaus zu Um. Lageplan.

bald nach der Stadtgründung von 1245 errichtet worden und fann wohl das im Jahre 1299 erwähnte Ge-

bäude fein. Er ift im Hußeren völlig hinter fpäteren Zutaten verfchwunden. Zuerft legte man an die eine

Schmalfeite in der Breite vom Hauptbau abweichend einen Ratsfaal, den jegigen „Fürftenfaal”, dem man

bald einige Schreibftuben, darunter den jegigen Ratsfigungsfaal, nad; Norden hin zufügte, joweit ald die dort

fchon ftehenden Bürgerhäufer e3 geftatteten. Durch diefe Bürgerhäufer wurde fchon früh die eine Langfeite

des Saalbaues vom Marfte abgefchloffen und von dorther unfidtbar gemacht. Eine Nachricht vom Jahre

1332 über Anlage der Keller „sub nova domu“ darf man vielleicht auf den Anbau des Fürftenfaales deuten

und weitere Baurechnungen aus den fünfziger Jahren des 14. Jahrhunderts auf die Zufügung der nörd-
lichen Erweiterung. Dazu ftimmen mehrere urkundliche Nachrichten gut, 3.®. daß im Jahre 1345 die Er-

richtung einer Kapelle im Obergefchoß gemeldet wird, deren Pag wir und wohl nur an der Stelle des

gegen 1430 erneuerten Erferd am Fürftenfaale denfen fünnen, und daß im Jahre 1387 die im nördlichen


